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Ein Biberdamm,
oder doch nicht?
Aufräumaktion sorgt inMurgenthal für Verwunderung.

Felix Ott

DerBiberbreitet sich imAargau
seit Jahrenwieder aus.Nachder
einstigenAusrottung indergan-
zenSchweiz istdieWiederbesie-
delungnicht für alle eineerfreu-
liche Nachricht. Immer wieder
beschwerensichLandwirteüber
die Nagetiere, die Dämme bau-
en,Bäumefällen,Gemüsefelder
plündern,Drainagenunbrauch-
barmachenoderWasserfassun-
gen gefährden.

Zuletzt berichtete«Argovia-
Today»voneinerRäumungsak-
tion imZusammenhangmitden
geschützten Tieren. Ein Biber-
dammamRothkanal inMurgen-
thal sei auf mysteriöse Art und
Weise am Freitag verschwun-
den. Die Gemeinde sowie der
kantonale Biberbeauftragte
wüssten nichts von der Räu-
mung, schriebdasOnlineportal.

Leserreporterinberichtet
vonAufräumaktion
Eine Leserreporterin berichtet,
dasseinorangefarbenesAuto im
Wald zu sehen gewesen sei. Zu-
dem dröhnten den ganzen Tag
über Motorsägegeräusche aus
demWald. Am Ende des Tages
sei vomBiberdammnichtmehr
viel übrig geblieben, heisst es
weiter.Es sei unwahrscheinlich,
dass der Damm von der Strö-
mung mitgerissen worden sei.
Einige Meter flussabwärts ver-
läuft eineBrückeüberdenBach.
Spätestens dortwärenTeile des
Biberdammssteckengeblieben,
schreibt «ArgoviaToday».

Hanspeter Lüem, Biber-Be-
auftrager des Kantons Aargau,
undRogerHaller, Bauverwalter
der Gemeinde Murgenthal,
wusstennichts vondemVorfall.
«EinekantonaleBewilligung ist
zwingend notwendig, um an

demDammetwas zumachen»,
sagte Lüem. Auch seitens Ge-
meinde seien keine Aufräum-
arbeiten bewilligt oder beauf-
tragt worden, soHaller.

WerdenDammentfernthat
undwieesdazukam,bleibevor-
erst ein Rätsel. «Wenn der
Dammwirklichentferntwurde,
wäredaseineZerstörungamLe-
bensraumdesBibers», soderBi-
ber-Beauftragtegegenüber«Ar-
goviaToday».

DerFachspezialist
beruhigt
Bei einer genauen Betrachtung
des Bildes im Artikel kommen
Zweifel auf, ob es sich wirklich
umdasBauwerkderNagerhan-
delt. Zu sehen ist ein belaubter
Baum, der im Wasser liegt.
Darin haben sich vermutlich
aufgrundderStrömungkleinere
Äste verfangen.

AufNachfragederAZbestä-
tigt Christian Tesini, Fachspe-
zialist der kantonalenAbteilung
Wald Jagd und Fischerei, den
Verdacht: «Von der im Artikel
geschildertenAktionwarenkei-
neBiberdämmebetroffen.»Am
Rothkanal gebe es zurzeit gar
keineBiberdämme.«Erstweiter
unten, an Gewässern, welche
vom Rothkanal abzweigen»,
schreibt Tesini.

EntfernenvonDämmen
nurmitBewilligungerlaubt
Grundsätzlich wäre aber das
Entfernen von Biberdämmen
nurmit einer kantonalenBewil-
ligung möglich. Wer keine sol-
cheBewilligunghat,mache sich
strafbar. Wenn der Kanton von
einer unbewilligtenAktionhört,
reicht er eine Strafanzeige an.
Danach würden Bussen von
mehreren Tausend Franken
drohen.

Ob es sich hierbei um einen Biberdamm handelt oder sich einfach
nur Äste im Baum verfangen haben, gibt zu reden. Bild: ArgoviaToday

Nachrichten
SchwererVerkehrsunfall
fordert Verletzten

Böttstein In Böttstein kam am
MontagnachmittageinAutofah-
rer in einerRechtskurvevonder
Fahrbahnabundkollidiertemit
einem Baum. Durch den Auf-
prallwurdederMann in seinem
Fahrzeug eingeklemmt und
musstedurchdieFeuerwehrbe-
freit werden. Der 23-Jährige
wurdemitdemRettungsheliko-
pter ins Spital geflogen. Die
Strasse war während rund vier
Stunden gesperrt. (az)

Betrunkener verursacht
Auffahrkollision

Spreitenbach AmMontag kam
es auf der Autobahn kurz vor
18UhrzueinerAuffahrkollision.
Ein28-Jährigerbemerktezuspät,
dass die Fahrzeuge vor ihm ver-
langsamten, worauf er ins Heck
desvorausfahrendenAutosprall-
te. Durch die Kollision entstand
Sachschaden.Verletztwurdenie-
mand. Wie sich herausstellte,
war der Unfallverursacher alko-
holisiert. Ermusste seinen Füh-
rerausweis abgeben. (az)

bequemenFragenseitensderBankmit-
arbeitenden. Denn diese kennen die
Merkmale des Telefonbetrugs, in der
Vergangenheit konnten auch bei der
AKB so bereits Straftaten erkannt und
verhindert werden.

RomanceScam:Frauzahlt
eine fünfstelligeSumme
«Über vier Millionen Schweizer Fran-
ken flossen im Jahr 2022 in 76 Fällen
vonRomanceScam,der falschenLiebe
im Internet, ausdemAargauaufBank-

konti der dreisten Täterschaft», sagt
MarcoDössegger vonderKantonspoli-
zeiAargau. EinOpfer derLiebesbetrü-
ger istNicole Flury, die auf derDating-
plattform Tinder einen Mann namens
Davidkennen lernte,wie siegegenüber
TeleM1 erzählt.

Nach einem Monat bat David die
Frau, ihm 2000 Euro zu überweisen –
ein Auto, das geliefert werden solle,
hänge am Zoll fest. Angeblich war die
BankkartedesMannesgesperrt, erkön-
nedieGebührennicht zahlen, undFlu-

ry schickte ihm das Geld. Sie sei zwar
skeptisch gewesen, habe ihm den Be-
trag nach langem Hin und Her aber
doch überwiesen.

Kriminalprävention:Kontaktbei
Geldforderungsofort abbrechen
Doch es blieb nicht bei dieser einmali-
genZahlung, innerhalbvondreiMona-
ten zahlte sieDavideinen fünfstelligen
Geldbetrag. «Eigentlich wusste ich,
dass es heikel ist, Geld zu überweisen,
aber ichkonnte fast nicht anders, als es
zu tun», sagt Flury. Sie sei unterDruck
gesetztwordenundhabebezahlt, «ich
fühltemichwie in einer Blase». Später
erstattete Flury Anzeige gegen unbe-
kannt, doch ihr Geld ist weg.

Die Schweizerische Kriminalprä-
vention gibt fünf Tipps, wie man sich
vor Romance Scam schützt:

— NehmenSieaufFacebookoderähn-
lichen Plattformen keine Freund-
schaftsanfragen von fremden Men-
schen an.

— Fragen Sie sich, weshalb ein gut si-
tuierter, attraktiverMensch aus einem
fernen Land plötzlich eine Fernbezie-
hungmit Ihnenwill.

— Brechen Sie den Kontakt bei Geld-
forderungen sofort ab.

— StellenSienie IhrKonto fürFinanz-
transaktionenzurVerfügung. Sie könn-
ten sichderGeldwäscherei strafbarma-
chen.

— Vergessen Sie nicht, dass im Inter-
net alles gefälscht sein kann: Profile,
Fotos, Filme, Belege, Passkopien usw.

AargauerBetroffenegründete
eineSelbsthilfegruppe
Im August 2022 porträtierte die AZ
eine Aargauerin, die einer Internet-
Bekanntschaft fast 29000 Franken
überwiesen hatte. Weil es im Kanton
noch keine Selbsthilfegruppe für die
Opfer von Romance Scam gab, grün-
dete Milena Berger (Name geändert)
imHerbst 2020mitUnterstützungvon
Selbsthilfe Aargau eine neue Gruppe.
«Esgibt vieleBetroffene.Dochdarüber
reden können und wollen die wenigs-
ten.DasThema ist so schambehaftet»,
sagte sie damals.

Die Gruppenbildung glückte, ein
halbesDutzendBetroffener treffensich
seither einmalmonatlich.Währendder
Coronapandemie fanden die Treffen
online statt, seit Sommer 2022 in den
RäumlichkeitenvonSelbsthilfeAargau
amRain6 inAarau.MilenaBergerhilft
der Austausch unter Gleichgesinnten,
wie sie damals sagte. «Bei uns braucht
man sich nicht zu schämen.Wir hören
einander zuundversuchen, unsgegen-
seitig zu unterstützen», sagt sie.
«Hauptsache, es hilft.»

Selbsthilfegruppe Aargau
Informationen zur Aargauer Selbsthilfe-
gruppe für Betroffene von Romance
Scam unter www.selbsthilfe-ag.ch

Nicole Flury wurde Opfer von Liebesbetrug oder Romance Scam, Jörg Meier fiel auf einen Schockanruf herein – beide gehen offen damit um. Bild: Sandra Ardizzone

Wie ist der Trickmit der
falschen Stimmemöglich?

Um an den nötigen elektronischen
Stimmabdruck von einer Person zu
kommen, rufen Kriminelle eine Person
vorher an und zeichnen das Gespräch
auf. Das war wohl auch der Fall bei Jörg
Meier. «Meine Frau sagte mir im Nach-
hinein, dass sie in der Woche zuvor re-
lativ viele Telefonate bekommen hatte,
in denenman ihr irgendetwas auf Hoch-
deutsch verkaufen wollte», sagt der
pensionierte Banker. Im Internet kursie-
ren unzählige Programme, die es inner-
halb vonMinuten ermöglichen, aus der
vorhandenen Stimme einen künstlich
erzeugten Satz zu erstellen. (fh)

Ex-Banker wollte 50 000 Franken abheben: «Man denkt nicht mehr rational»
JörgMeier, der auf einen Schockanruf hereinfiel, undNicole Flury, dieOpfer vonRomance Scamwurde, erzählen imTalkTäglich vonTeleM1 ihreGeschichten.

beiNicoleFluryeineRolle, die vor zwei
JahrenaufTindereinenvermeintlichen
Traummann kennenlernte. «Früher
hätteman Romance Scam als Heirats-
schwindel bezeichnet – heute ist dies
viel einfacher,weil alles online funktio-
niert undes einfach ist, dortBilder und
Profile zu fälschen», sagte sie.Während
desCorona-Lockdownsschriebsiedem
MannnamensDavid zuerst aufTinder,
dannaufWhatsapp, schliesslich telefo-
nierten die beiden regelmässig.

«Wir wussten nicht, wann wir uns
imrealenLebenallenfalls treffenkönn-
ten, aber es war ein intensiver Kon-
takt», berichtete Flury. Der Mann gab
sich als selbstständiger Autohändler
aus, undeinesTagesbat er sieum2000
Franken. Die Geschichte: Es gehe um
eine Autolieferung nach Westafrika,
seine Bankkarte sei gesperrt. «Er sag-
te, er seidortmit seinerTochter, dashat
beimir denDruckerhöht,mankommt
ineineNotsituation. Ich fühltemich für
zwei Personen verantwortlich», erin-
nerte sich Flury. Schliesslich zahlte sie

DaviddenBetrag, obwohl sie eigentlich
grosse Bedenken hatte.

Psychologin Zahn erklärte, in die-
sem Fall stehe die Manipulation der
Gefühle imZentrum.DieBetrüger ver-
suchten Vertrauen aufzubauen, dies
passiere über gemeinsame Interessen.
«Das ergibt eine gewisse Verbunden-
heit,wenndasVertrauenda ist,werten
wir andere Informationenaboderblen-
den sie aus.» So entstehe ein positiver
Eindruck und ein idealisiertes Bild.

«Es ist sehr einfach, vom Sofa aus
zu sagen,mir kann das nie passieren»,
hielt Zahn fest. Treffenkönneder raffi-
nierteBetrugalle: «Aufder einenSeite
stehen professionelle Täter, die das
jeden Tag machen. Auf der anderen
Seite gibt es die Opfer, die nur einmal
betroffen sind», erläuterte sie.

Was haben Jörg Meier und Nicole
Flury ausdenFällengelernt?Ernimmt
heute keine Anrufe mit unbekannter
Nummer mehr entgegen, sie gibt ihre
Handynummer seltenerherausund ist
in Beziehungen vorsichtiger. (fh)
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